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Tie Instandhaltung der Handkrastspritzen. 

Von Ing. Franz Koprziwa. 
Uebcrzeugt davon, daß den Hanospritzen, insbesonoere 

auf dcm flachen Lande, was ihre Instandhaltung und Bereit- 
haltung zur fallweisen sofortigen Indienststellung betrifft, 
nicht immer die nötige Sorgfalt und Pflege gewidmet nnrd, 
veranlaßt mich, einige Zeilen über dieses Thema zu schreiben. 

Obzwar die vorteilhafte Konstruktion der meisten 
Spritzcnwcrke eine geradezu stiefmütterliche Behandlung der- 
selben zuläßt, ist es dennoch notwendig, denselben ein be- 
sonderes Interesse zu widmen. 

Jede andauernde Vernachlässigung und mangelhafte 
Instandhaltung bedingt eine stetig zunehmende Verminde- 
rung de: Leistung und nachherige kostspielige Revaraturen. 
Abgesehen von den Reparaiurkosten kann aber auch der Fall 
eintreten, daß die Spritze versagt und so die Tätigkeit der 
Feuerwehr am Brandplahe auf eine Zeitlang, wenn mit- 
unter nicht vollständig lahmgelegt wird. 

Der Umstand, daß eine derartige Unterbrechung im 
Löschbetriebe von unabsehbaren Folgen begleitet sein kann, 
sollte die Feuerwehren allein anspornen, der jederzeitigen 
Beiriebstüchtigkeit ihrer Spritzen ein erhöhtes Augenmerk 
zu widmen. 

Die Spritze muß, wenn nicht in einem eigens zu diesem 
Zwecke vorgesehenen, so doch an einem solchen Orte unter- 
gebracht sein, wo mit Erfolg ern Hantieren mit dieser von 
Seilen Unberufener hintangehalten werden kann. 

Ferner muß der Aufbewahrungsort derart beschaffen 
sein, daß die Spritze nichi allen Witlerungseinflüssen schutz- 
los preisgegeben ist. Durch diesen Umstand können die 
eisernen Bestandteile leicht rosten und sind so dem Verderben 
in erhöhtem Maße ausgesetzt. 

Tie Aufsicht über und die Verantwortung für die In- 
standhaltung der Spritze vertraue man nur einer verläßlichen 
Person an, weil erfahrungsgemäß nur aus diese Weise ein 
günstiges Resultat erzielt werden kann. 

Ein Hauvtaugeninerk ist darauf zu richten, daß sämtliche 
bewegten Teile vor der Inbetriebsetzung eurgeölt, das heißt 
geschmiert werden. Dieses gilt hauptsächlich von den Dreh- 
bolzen des Druckbavmes sowie von den Bolzen der Kolben- 
stangen. 

Wird die Spritze nach beendeter Lösch- oder Uebungs- 
tätigkeit außer Betrieb gesetzt, so soll man schon am Brand 
platze für ein Entleeren nicht nur des Wasserkastens, sondern 
vornebmltch auch des Pumpwerkes Sorge tragen. 

Diese Entleerung, und zwar hauptsämlich des Pump- 
werkes, grlt in erhöhtem Maße, wenn im Winter bei Frost- 
werter die Spritze zur Löschtätigkeit herangezogen wird. 

Bei Außerachtlassung dieser Vorsichtsmaßregel kann 
leicht der Fall eintreten, daß das im Pumpenzylinder sowce 
Truck- oder Saugraum angesammelte Wasser gefrrerr und 
so ern Sprengen des einen oder anderen Teiles des Pump- 
werkes zur Folge haben kann. 

Tiefe Erscheinung ist auf den Umstand zurückzuführen, 
daß dre Volumen vom Wasser und Eis unglerch sind, und 
zwar ist das Volumen des Eises bedeutend größer. Es 
kann mm't der Raum, in welchem das Wasser eingeschlossen, 
der Voli'monderung bei Nebergang in Eis nrcht folgen 
und muß daher der den Raum bildende Teil bersten. 

Ist 'die Rückkehr vom Brand- oder Uebungsplaüe er- 
1 folgt, soll man nach Tunlichkeit gleich mit der gründlichen 
Reinigung der Spritze begrünen; es genügt keineswegs, 
wenn man dieses Gerät nur äußerlich, das Hecht, an den 

! dem Auge zugänglichen Orten, reinigt, lonoern das Werk 
! muß in seinem Innern gründlich nachgesehen und in tadel- 
losen Zustand gebracht werden. 

Zu diesem Behufe hängt man die Kolben- oder Punger- 
stangen durch Entfernen der Bolzen aus, hebt die Kolben oder 
Punger aus den Zylindern und reinigt diese sowie die Kolben 
durch Auswischen mit einem Schwamm von dem anhaftenden 
Schlamm, schmutz re. Das eventuell im Zylinder an 
gesammelte Wasser ist mittels Schwamm ebenfalls zu ent- 

, fernen. 
Weiter öffnet man je nach der Konstruktion des Werkes 

den Raum zu den Saug und Truckvennlen oder hebt den 
ê Ventilstock heraus, rernigt sorgfältig die Ventile sowie die 
Sitze derselben, wobei man das angesammelte Wasser eben- 
falls mittels Schwamm aus den Ventilen entfernt. 

Schließlich hebt man den Hahnkegcl des Saug sowie 
Druckabsperrhahnes oder Ventils sowie den Kegel des Retour- 
yahnes heraus, reinigt diese ebenfalls vom eventuell an- 
haftenden Schmutz. 

Sind alle öte vorgenannten Teile gründlich gereinigt, 
werden diese unter gleichzeitigem und grünolichem Einfetten 
mit Unschlitt oder konsistentem Fett wieoer zufammengesügt. 
Dieses Zusammenfügen der Teile muß jedoch gewissenhaft 
durchgeführt werden, da bei einiger Unachtsamkeit Betriebs- 
störungen leicht Vorkommen können. 

Bei Reinigung bezw. Wiederinstandsetzung der Spritze 
vergesse man nicht, auch den Saugkorb oder Seier zu 
reinigen und hauptsächlich nachzusehen, ob das in dem- 
selben befindlickie Rückschlag oder Fußventrl rein, dessen 
Sitz nicht beschädigt ist und ob dasselbe leickt spielt. 

Ferner vergewissere matt sich, ob bei den im Betrieb 
gewefenen Saugfchlanchstücken äußerlich nicht irgend eine Ver- 
letzung wahrnehmbar ist und hauptsächlich die nt den Kuppe 
lungen eingelegten Gummcdichtungsringe vorhanden sind. 

Hat man in der angedeuteten Weise die Spritze in 
betriebsfähigen Zustand versetzt, erübrigt dann nur noch, 
stch in der Zeit des Stillstandes öfter von dem Andauern 
dieses Zustandes zu überzeugen. 

(„Oesterr. Verb.-F.-Z.") 

Von der Berliner Feuerwehr. 

(Schluß.) 

Brand st istungen auf Dachböden. 
Tie auf vlanmäßige Brandstiftungen zurückzuführende 

Tachstuhlbrandperiode, über die Aufzeichnungen für die Zen 
vom 1«. Februar bis 30. April 1903 in dem Bericht 
über die Verwaltung der Feuerwehr von Berlin für das 
Etatsjahr 1907 enthalten find, hat bis zum 31. August 
1903 gedauert. Nach dieser Zeit sind die Tachstuhlbrände 
auf ihre gewöhnliche Zahl zurückgegangen. 

In der Zeit vom 10. Februar bts 31. August 1908 
fanderc im ganzen 219 Tachstuhlbrände statt gegen 59 Brände 
in der gleichen Zeit des Jahres 1907. Tie Tätigkeit der 
Brandsuster erstreckte sich hauptfachlich aus den Norden, Osten 
und Südosten der Stadt . Es entfallen auf die 1. Komp. 
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74,-2. Komp. 66, 1. Komp. 53, 5. Komp. 33 und 3. Komp. 
23 Tachstuhlbrände. In 166 Fällen mußte insgesamt mit 
422 Rohren Walser gegeben werden. 

Nachdem die Tachstuhlbrände wieder auf ein normales 
Maß zurückgegangen waren, wurde die Anordnung, oie 
Zahlung der Feuermeldeprämien einzustellen, wieder ans 
gehovcn. Eine Ermittelung der Brandstlfter isi nicht gelungen. 

Durch einstimmigen Beschluß der Berliner Stadtoer- 
ordnetcnversammlung wurde der hiesige Magistrat ersucht, 
dem Polizeipräsidium, Abteilung für Feilerwehr, aus be 
reiten Mitteln der Stadthauptkasse einen Betrag von 42 000 
Mark zur Verfügung zu stellen, um den infolge der zahl- 
reichen Dachstuhlbrände m ungewöhnlicher Weise ange- 
strengten Chargierten und Mannschaften der Berliner Feuer- 
wehr eine Remuneration mit der Maßgabe zu gewähren, 
daß den Feuerwehrmännern nicht unter 40 M. bewilligt 
werden sollen 

Gleichzeitig ersuchte die Versammlung den Magistrat, 
dem Offizierkorps der Berliner Feuerwehr Dank und An- 
erkennung für seine Tätigkeit auszusprechen. Diesem Be- 
schlüsse ist der Magistrat beigeireten 

Die Gratifikationen gelangten kurz vor dem Weihnachts- 
feste zur Auszahlung. Es erhielten: die Feldwebel und 
Reierveseldwebel ie 60 M., die Obermaschinisten :lno Ober- 
feuermänner je 50 M., die Feuermänner je 40 M. 

Es folgen statistische Berichte über die 249 Dach st u h l - 
brände in Berlin in der Zeit vom 40. Februar 1908 
bis 31. Augusi 1908, Mitteilungen über Brände von 
Automobilen, ferner Berichte über folgende Brände: 
im Elite-Hotel, in de> alten Garnisonkirche, im Königl. 
Opernhause, in der Handelsstätte Belte Alliance, im Königl. 
schloß i'nd über das Hochbahnunglück in der Trebvinerstraße. 
Berlin harte am Schlüsse des Berichtsjahres 2 105 164 Ein- 
wohner, die Flache des Stadtgebietes betrug 6352,25 ha 
und die Zahl der bebauten Grundstücke 27 808. Die S o l l - ' 
stärke der Feuerwehr betrug am 31. März 1908: 
1 Branddirektor, 2 Oberbrandinspektoren, 6 Brandinspek- 
roren, 15 Blunomeister, 7 Feldwebel, 5 Reservefeldwebel, 
133 Obermaschinisten und Oberfeuermänner, 807 Feuer- 
m inner und Spritzenmänner, 1 Bureauvorsteher, 12 Feuer- 
wehrsekrctäre und Bureaubeamte, 1 Bureaubote. Die Ist- 
starke am 31. Marz 1909: 1 Branddirektor, 2 Ober-! 
brandinspektoren, 6 Brandinspektoren, 16 Brandmeister, 7 
^eidwebel, 5 Reierveseldwebel, 144 Obermaschinisten und 
Oberieuermänner, 853 Feuermänner uno Spritzenmänner, 

Bureauvorsteher, 12 Feuerwehrsekretäre und Bureaubeamte, 
1 Bureauoote. 

Tie Zahl der Hhd rauten ist um 122 vermehrt 
worden, so daß nunmehr 6335 Hydranten vorhanden sind. 
An Fahrzeugen waren vorhanden: A. Automobilfahr- 
jenge. _ 1 Gasspritze, 1 Tender, 1 mechanische Leiter, 1 
Dampfspritze, 1 Uebungssahrzeug. II. Bespannte Fahrzeuge: 
12 Gasspritzen, 22 Tender, 15 mechanische Leitern, 20 
Tampfsvritzen. 1 Waiierwagen, 5 Handspritzen, 2 Rettungs- 
wagen, 5 Schlauchwagen, 1 großer Personenwagen, 6 kleine 
Personenwagen, 7 Jnspektivnswagen, 5 Arbeirswagen, 2 
Wagen für den Stab, 3 Dreiräder, 15 Zweiräder. 

Ter Bestand der Gespanne berrug am 31. Marz 
1909: 156 Pferde. 

Tie Feuerwehr wurde 3542 mal a l a r m i e r t: zu Groß- 
seuern 147 zu Mittrlseuern 296, zu Kleinfeuern 1.776, 
zu schornsteinfeucrn 71 mal, zuiammen zu Feuern 2290 mal 
blinden Lärm gab es 641, böswilligen Alarm 83 mal; Feuer 
l chcrhalb wurden 26 gemeldet In 519 Fällen wurde die 
Wehr p Walserschäden, Robrbrüchen uno dergleichen, Gas- 
ausströmung, Einsturz von Baulichkeiten, Sturmschäden, 
Fällen vor Bäumen ic., Beseitigung von Hinoernissen in 
den Straßen, Befreiung aus Notlage von Personen und 
Tieren, bei sittigen Dämpfen, Säuren und vergleichen, zu> 
Samarirerhuse, zu Explosionen ohne Feuer sowie aus ver- 
schiedenen Veranlassungen alarmiert. Ohne Alarmierung 
der Feuerwehr wurden 8746 Brände gemeldet. 

Tie Gesamtaufwendungen für die Feuerwehr 
betragen 3 223 710 M. Dem Bericht ist die Gedenķ-ş 
t a f e l für oie der Ausübung des Berufes mit Tooe ab- 
gegangenen bezw. infolge der bei Ausübung des Berufes 
erlirrenen Verletzungen verstorbenen Offiziere und Mann- 
schaften angesügt. Vom Jahre 1908 ist hierin verzeichnet: 
Fcuermann L e w e r e n z, geb. in Groß Ziegenort, Kreis 
Ueckermüxche, der am 9. April 1908 aus Brandstelle Reichs- 
tagsufer 16, Elite-Horel, totnch verletzt wurde uno der Ver- 
letzung an demselben Tag' rm Königl Klinikum Ziegelstraße 
erlag Es folgt die Liste der Branddirektoren seit dem 
Gründungsjahr 1851 und das namentliche Verzeichnis der 
Offiziere, die im Etatsjahr 1908/09 der Abteilung ange- 

hörten, so,oie als Anhang die Satzung für die Kranken- 
kasse der Berliner Feuerwehr. 

Chemische Feuerlöschung.*) 

Tie Anwendung von Chemikalien im Feuerlöschwesen 
i;t eine, sehr verbrenete; gewöhnlich versteht man darunter 
die Anwendung der Chemikalien zur Erstickung des Feuers, 

i ob -e^aran zu denken, daß viel häufiger chemische Reaktionen 
als Triebkraft benutzt werden, wie dies beispielsweise in 
den bekannten Gasspritzen der Fall ist. Zum Teil werden 
hier allerdings neben der Erzeugung mechanischer Kraft 
zur Unterstützung der Wirkung sich eniwicketnde. Gase be- 
nutzt, als Regel kann man das jedoch nicht bezeichnen. 
Fast alle als Gasspritzen bezeichnten Handfeuerlöschapparate 
arbeiten mit Kohlensäure, welche im Apparat durch Zu- 
sar menbringen kohlensäurehaltiger Chemikalien oder naiür- 
licher Stoffe mit animalischen oder anderen Säuren frei- 
gei -acht wird und dadurch als Druckmittel für die eigent- 
licheil Feuerlöschmittel zur Wirkung kommt. Bei einem 
neueren Verfahren wird der Löschflüssigkeit ein schäum 
bildendes Mittel zugesetzt, um mir Kohlensäure gefüllte 
Blaseil über den Brandherd zu lagern uno so durch Ab- 
sperrung sauerstoffhaltiger Luft das Feuer zu ersticken, vor- 
dem war jedoch die Wirkung der Kohlensäure nur sehr 
gering, da dieselbe sich von den dünnflüssigen Löschmuteln, 
wie bloßem Wasser sehr schnell trennt und außerdem auf 
dem Wege von der Spritzenoüse bis zum Brandherde ein 
Auseinandertreiben des Wassers verursacht. Sehen wir in- 
dessen ganz von der Kohlensäure als treibende Kraft ab 
und betrachten dieselbe nur in Bezug auf Wirkung als 
fcuererstickendes Mittel, so finden wir, daß ihre Verwen- 
dung kerne große ist, was sich schon daraus sehr leicht er- 
klärt, daß der größte Teil derselben den Brandherd über- 
haupt nicht erreicht. Man hat sich deshalb sehr bald be- 
müht, andere Ehemikalien ausfindig zu machen, welche für 
sich odn in Wasser gelöst aus die Brandstelle gebracht 
werden können und erst dort, vielleicht durch die Einwirkung 
der Hitze, zur Entwickelung frammenerstickenoer Gase veran- 

, laßt werden. 
! Zur Verwendung in Patronenform wurde eine Zu- 
sammensetzung aus 34,3 Gewichtsteilen schwefelsaurer Ton- 
erde und 14,2 schwefeljaarcn Natrons in 43,2 Gewichtsteilen 
Wajfer empfohlen von dem sich hierbei bildenden Doppel- - 
irtlj tollten 4 Gewichrsteile und ferner ein Gewichtsteil 
fchwefeligsaurcs Natron getrennt in eine Patrone gefüllt 
werden, aus welcyer es im Falle nach Zerbrechen der Um- 
lüllung m das Löschwasfer geschüttet werden sollte. Für ein 

i Wasscrguentum von 250 -400 sollten 1,250 kg des erst 
erwähnten Doppetsatzes und 0,312 kg schwefellgsaures Natron 
genommen worden, für kleinere Onanien dementsprechend. 

Qic Wirkung des Doppelsatzes besteht darin, daß das- 
selbe in den beim Brennen trocken gewordenen Gegenstand 
hinernziehl und ihn dadurch sehr schwer trennbar machi, 
während das schmefeligfaure Natron, fein verteilt, auf Kosten 
seiner nächsten Umgebung oxydiert, d. h. der orennenoen 
Fläche den Sauerstoff entzieht und ihr dadurch oie Möglich- 
keit benimmt, wener zu brennen; außerdem überziehr dasselbe 

Fläche mit einer Salzkruste, die den Gegenstand eben- 
falls sehr schlecht brennend macht. 

Ein anderes, dem Wasser zuzusehendes Salz besteht aus 
einer erbindnng von Soda und Chlorammonium, dessen 
in Wajfer stattfindende Lösung bewirkt, daß die überschüssige 
Sooa die zu rettenden Gegenstände mit einer schützenden 
Kruste überzieht, während das Salmiaksalz, an and für 
sich ein in der Hitze flüchtiges Salz, durch Verflüchtigung 
die Gegenstände vor Einwirkung schützt, dann aber auch 
mit Soda in der Hitze sich zersetzt nud Kochsalz, kohlen- 
faures Ammoniak und Ammoniak bildet; eueres bilder 
eine Schutzkrnste, letztere Stoffe verflüchtigen sich und bilden 
die Schutzhülle gegen den Sauerstoff der Luft. Das Chlor- 
ammom im wirkt also sowohl ohne Einwirkung wie mit 
Einwirkung der Soda als Schutzhülle unter letzterer Bedin- 
gung, die ja für einen großen Teil des Salmiaks, selbst 
bei unvollkommener Vermischung der beiden Salze unter 
einander, eintreren wird, sogar in doppelter Weise, sowohl 
als Kruste wie als Dampfdecke. 

Tic genannten Salze werden ebenfalls zweckmäßig in 
Patronen oder Büchsen gefüllt uno zum Gebrauch auf- 
bewnhrt. Um een Feuchtwerden der Kristallwasser ent- 
haltenden Chemikalien und eine dadurch bedingte Ernioirkung 
auf einander zu verhüten, wird am besten zwischen dcr 
kristallisierten Soda, von welcher 75 Gewichtsteile genommen 

*) Nachdruck verboten. 
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werden, und dem Chlorammonium (12i/2 Gewichtsteile) eine 
Schicht entwässerter (kalcinierter) Soda ernteqen und dann 
die Behälter luftdicht verschließen. 

Nack einer anoeren Vorschrift sollte salperrigsaures 
Ammoniak, Kali, Natron k. in eine überschüssige lonzen- 
trierre Lösung von Chlor-, Brom und Jodmagnesium ge- 
bracht werden. Durch die bei Siedehitze entstehende Ent- 
wickelung von Stickstoffoxyd, welche äußerst stark und ravio 
vor sich geht, sollte das Feuer wirksam bekämpft werden. 
Um jedoch, bei Zutritt atmosphärischer Luft, eine Wieder- 
entzündung der berreffenden Gegenstände zu verhüten, wurde 
der Flüssigkeit noch ein Jnkrustierungssalz hinzugesetzt, als 
welches Chlorcalcium empfohlen wuroe. 

Um das Gemisch von Lösungen vor Zersetzung bei ge- 
wöhnlicher Temperatur, jowie um erwa verzinkte, verzinnte, 
verbleite rc. Teile der Spritze bezw. der Behälter vor Zem 
störung zu schützen, wuroe noch empfohlen, derselben einen 
Zusatz von Leunlösung zu geben und die Flüssigkeil mrt 
borsraren, alkalischen Erden und Metalloxyden zu sättigen. 

Aehnliche Wirkungen sollen Verbindungen haben von 
Oxalsäure bezw. Oxalaten und geeigneren oxydierenoen Agen 
tien, wie Mangansuperoxyd und Kaliumpermanganat, welche 
in trockener Form als Pulver zur Verwendung kommen. 
Es kann, jedes geeignete Oxalat in der Verbinoung benutzt 
werden, vorzugsweise jedoch infolge ihrer Billigkeit entweoer 
Natrium- oder Kattumoxatar Auch kann außer dem obigen, 
als Beispiel genannten Mangansuperoxyd und Kalium- 
permanganat jedes andere Oxydanonsmittel verwendet 
werden, welches, in Wasser ooer in einer anderen Flüssigkeit 
gelöst bezw. verteilt, nicht eher auf das Oxalai einwirkt, 
als bis es der .Hitze ausgesetzt ist. Gewünschtensalls kann 
man auch zwei Oxydationsmittel anwenoen, von denen das 
eine auf das Oxalat, das andere auf die Oxalsäure ein- 
wirkt. Ju diesem Falle wird eine schnellere uno kräftigere 
Wirkung der Bestandteile dieser Verbindung erzielt. 

Die Verhältnisse der anzuwendenden Mischungsbestand- 
teile in emer Beschickung sind zweckmäßig folgende: 

40 Gewichtsteile trockener Oxalsäure werden mrt 100 
Gewichtsteilen trockenen Oxalates gemrscht und zu diesen 
behufs Gaserzeugung 20 Gewichtsteile Mangansuperoxyd und 
3 Gewrchtsteile Kalrumpermanganat hinzugefügt. Aus eine 
Feuerlöschvorrichtung von 125 Liter Inhalt kommen dann 
8 kg voriger Mischung. 

Die so hergestellte Beschickung wird von dem Wasser- 
behälter der Löschvorrichtung mittels zwerer besonderer Be 
hälter getrennt gehauen, von welch' letzteren der eine die 
Oxalsäure und das Oxalat und^der andere die Mischung 
der Oxydationsmutel enthält. Sobald die Beschickung zur 
Benutzung kommen soll, wird sie durch Zerbrechen oder 
kräftige Erschütterung ihrer Behälter in das im hauvi 
behälter der Vorrichtung befindliche Wasser hineingebracht 
und kräftig umqerührt, derart, daß alle Oxalsäure oxhdierr 
wird und nichts enrweicht. Es findet sofort eine kräftige 
Oxydation zwischen der Oxalsäure und den Oxydations- 
mitteln, ganz besonders dem Kaliumpermanganat und in- 
folge der Oxydation oer Säure eine Entwickelung von freiem 
Kohlensäuregas in größerer Menge statt, welche einen ge- 
nügend hohen Truck erzeugt, um einen die Oxalate uno das 
Mangansuperoxyd mitführenden Strahl nach einem be- 
stimmten Punkt zu schleudern. Die Entwickelung dieses 
Gases ist keine plötzliche uno heftige, wie bei Benutzung 
einer Säure und eines Alkalis, sondern eine beständig 
gleichmäßige. Dieser bei der Gasentwickelung erzeugte, 
hauptsächlich zum Austreiben des Spritzeninhalts genügende 
Druck braucht nur 2/3 desjenigen Druckes zu betragen, der 
bisher erforderlich war, um deu austretenoen Flüftigkeits- 
strahl außerdem noch zu veranlassen, größere Mengen 
Kohlensäuregas aufzunehmen. Bei dem niedrigen Druck 
hat jedoch die Kohlensäure nickt das Bestreben, den 
Flüssigkcitsstrahl zu zerstäuben. 

Das m dem Flüssigkeitsstrahle enthaltene Oxalat und 
oas Oxydationsmittel bleiben, während sie sich in dem 
Strahl befinden, auf einander wirkungslos. Sobald die 
Mischung jeooch das Feuer berührt, treten die Stoffe in 
Wirkung, und eine schnelle Kohlensäuregasentwickelung findet 
statt, und zwar gerade an oer Stelle, an welcher sie am 
meisten erforderlich ist. Trisft der Strahl auf eine Stelle, 
wo die Hitze nickt groß ist, so finoet keine Gasentwickelnng 
statt, und die von der Flüssigkeit getroffenen Gewebe und 
dergleicheii werden dadurch vor Beschädigungen bewahrt, die 
etwa durch die bei der chcmiscken Reaktion der Mischungs- 
bestandteile erzeugte Hitze veranlaßt werden könnten. Eben- 
falls Oxalat benutzt ecn Mittel, nach welchem 35 Teile 
Magnesiumsulfat mu 20 Teilen Chlorammonium und 25 
Teilen Chiornatrium innig gemengt und 10 Teile Ammon 

alaun und 6 Teile Kaliumoxalat zugesetzt werden. Das 
Hauptgewicht wird in diesem Feuerlöschruloer auch aus das 
oxalsaure Kali gelegt, welches in der Hitze in Kohlen-, 
saure und kohlenfaure Salze zerfällt, welch letztere ebenfalls 
Kohlensäure abzugeben vermögen. J.-K. 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 

* Radiumbad Kreuznach. Eine erhebende, eindrucksvolle 
Feier vereinigte unsere Wehr am Mittwoch, 18. August, 
Abends, im Vereinslokale Hotel Berliner Hof. Galt es 
ooch, alten, würdigen Kameraden das von Seiner Majestät 
dem Kaiser verliehene Erinnerungszeichen für 
Berdieilste um das Feuerlöschwesen zu über- 
rcichen. Sechs Kameraden waren des Ehrenzeichens würdig 
befunden worden. So weit einzelne Kameraden nicht durch 
Krankheit oder Wachdienst verhindert waren, war die Wehr- 
manrnckast vollzählig versammelt. Als Vertreter der Kgl. 
Staatsregierung war Herr Landrat v. Nasse, als Ver- 
treter der Stadt Kreuznach Herr Beigeordneter A n d r i a n o 
uno Herr Stadtveroroneter Wohlleven erschienen. Der 
Herr Bürgermeister war durch Krankheit verhindert. Außer- 
dem waren vertreten die freiwillige Feuerwehr der Nachvar- 
gemeinoe Münster am Stein und oie Roihescke Fabrik 
feuerwcht. Provinzial - Ausschußmtiglieo Oberbrandmeister 
Metzger als Vorsitzender der Wehr begrüßte die Er- 
schienenen, und ganz besonders hieß er den Herrn Landrar 
v. Nasse und die Vertreter der Stadt im eigenen Heim 
oer Wehr aufs herzlichste willkommen. Herr Lanorat von 
Nasse dankte für den Willkommengruß und lenkte ferne 
weitere Aussprache auf den Zweck der heutigen Zusammen- 
kunft mit den Worten hin, daß es rhn ganz besonders freue, 
auch Mitgliedern der Kreuznacker freiwilligen Feuerwehr 
das Ehrenzeichen überreichen zu können. Das Ehrenzeichen 
bekunde das hohe Verständnis und die große Fürsorge, 
welche unser Kaiser für die Sache der Feuerwehren hege. 
Von besonocrem Wert sei das Erinnerungszeichen deshalb, 
weil es nur in einer Form und Ausführung verliehen 
werde für hoch und niedrig; jeder, der sich um die Feuer- 
wehrsache verdient gemacht habe, ob einfacher Feuerwehr- 
mann, ob Brandmeister, ob Rcgierungsbeamter oder Bürger- 
meister, alle würden das Erinnerungszeichen nur in der- 
selben Form in Ehren uno Würde tragen. Nach einem be- 
geistert ausgebrachtcn Hoch auf Seine Majestät unseren all- 
verchrren Kaiser und König überreichte der Herr Lanorat 
das Ehrenzeichen nebst Besitzurknnde den Beliehenen mit 
den Wünscheil, daß sie es noch recht lange in Ehren und 
Gesundheit tragen möchten. Schließlich sprach er doch den 
Wunsch aus, daß das Verständnis für oie Sache der Feuer- 
wehr tn immer weitere Kreise dringen möge, damu unsere 
Wehr mehr aus allen Kreisen der Bevölkerung Zuwachs 
fände. Herr Beigeordneter Andriano dankte ebenfalls 
für die Begrüßung und überbrachte die decken Wünscke 
der Stadl Kreuznach. Dadurch, daß einzelnen Kameraoen 
das Ehrenzeichen verliehen worden sei, sei die ganze Wehr 
geehrt. Für die Dekorierten besonders uno für die Wehr 
sprach Oberbrondmeister Metzger den. Tank aus und wies 
darauf hin, daß diese Ehrung ern weiterer Ansporn für 
die strengste Erfüllung der freiwillig übernommenen Pflicht 
sei, anschließeno bat er die Vertreter oer Könrgl. Regie- 
rung und der Stadtverwaltung, der Wehr auch fernerhin 
ihr Wohlwollen bewahren zli wollen. Bei einem Glase Bier 
waren dann die Ehrengäste und oie Kameraden noch einige 
Stunden recht fröhlich zusammen. Tekoriett wurden: Brand- 
meister Johann Schlenger, Brandmeister Johann 
Braun, Abteilungsführer F. W Emmerich, Abteilungs- 
führer Ehrhard Klaus, Ehrenmitglied Heinrich S ck l ü t e r, 
Ehrenmitglied Peter Sen ft. Mit einem „Gut Schlauch" 
auf das Blüheli und Gedeihen des freiwilltgen Feuerwehr- 
wesens schloß Herr Oberbrandmeister Metzger die wohl- 
gelungene Feier. Ph. G. 

* Bonn. Das vom Kaiser gestiftete Erinnerungs- 
zeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen ist dem 
Steiger Heinrich Zimmer, Mitglied der hiesigen frei- 
willigen Feuerwehr, verliehen worden. Die Ueberreichung 
erfolgte am 27. August auf dem Rathauie ourch den Bei- 
geordneten Pr. L ü h l. 

* * * 

Siegburg. Am Dienstag, 31. August, gelangte die 
hiesige Wehr in den Besitz des von Seiner Majestät dem 
Deutschen Kaiser gestifteten Erinnerungszeichens 
für Verdien st e um das Feuerlöschwesen. Die 
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Austeilung gestaltete sich zu einer erhebenden Feier. Um 
d Uhr Abends traten sämtliche Löschzüge zu einer U« b u n g 
am. Spritzenhause im Zentrum der Stadl an. Die Uebung 
selbst fand an einem größeren städliscken Gebäude statt. 
Sie wurde nach einer besonderen, dem Ernstfälle ent- 
sprechenden Idee durchgeführt. Eine Krilitkommission hat 
in der nächsten Vorstanossitzung Bericht zu erstatren. Nach 
ber Uebung zog die Wehr zum Hotel Reichenstern. Um 
9 Uhr erosfnetc der Oberbrandmeister Richarz in Ver- 
tretung des noch erkrankten Branddirektors Dobbcl- 
ma nn den Appell. Er begrüßte es, daß die Wehr 
zu der Uebung so zahlreich, nahezu 100 Wehrleute, er- 
schienen sei, und hob herbor, daß die Wehr nun schon 
28 Jahre an biesen Planmäßigen Uebungen zu ihrer Aus- 
bildung und Vervollkommnung festhalte. An Anerkennung 
für ihr uneigennütziges, gemeinnütziges Wirken habe es ihr 
nicht gefehlt. Mehr als 100 Wehrleute wären bereits seitens 
der Stadt sur 10jährige Tätigkeit in der Wehr dekoriert, 
28 rrügeu die vom Fcuerwehrveroande der Rheinprovinz 
gestiftete Denkmünze für 25jährige Wehrtätigkeit. Nun habe 
auch sogar Seine Majestät der Kaiser den Wehrleuten für 
eine 25jährige Tätigkeit im Feuerlöschdienste eine Auszeich 
nung verliehen. Dieselbe solle am cheuiigen Abend zur 
Behändigung gelangen. Es sei eine Ehre für die Wehr 
und stelle ihr ein gutes Zeugnis aus, 28 Wehrleute 
in ihrer Mitte zu haben, die heute dekoriert würden. Nach 
Absingung eines gemeinschaftlichen Liedes folgte dann der 
Glanzpunkt des Abends, die Aushändigung des Erinnerungs- 
zeichens nebst Besitzzeugnis. Herr Kommerzienrat Beig. 
>> e t l e r nahm dieselbe in Verrreiung des Herrn Bürger- 
meisters, der zur Zeit n Bade weilte, vor. Zuerst richtete 
er einige herzliche, anerkennende Worte an die Wehr Es 
ist m'r eine Ehre und Freude, fuhr er fort, den Wehrleuten 
di-se Auszeichnung überreichen zu dürfen Ich gratuliere 
Ihnen namens der Stadt recht herzlich und weise besonders 
daraus hin, daß die Feier den Alten eine Ehre und den 
Jungei. ein Ansvorn sein möge, ihre Dienste dem Feuer- 
löschwesen zu widmen. Zum Schlüsse motivierte er m be- 
redter Weise ein Hoch auf den Kaiser, in das alle lebhaft 
einstimmten. Nachdem die Naiionalhymne verklungen, verlas 
er den Wortlaut der Besitzurkunde und schritt dann zur 
Aushändigung des Erinnerungszeichens. Zwei Wehrleuten, 
dem erkrankten Branddirektor Dobbelmann, und dem 
infolge eines Sturzes am Erscheinen verhinderten Wehr- 
mann Voosen harte der Herr Bürgermeister P l u m das 
Erinnerungszeichen persönlich überbracht. 26 empfingen es 
jetzt aus der Hund des Herrn Kommerzienrats Keller. Es 
waren die Brandmeister Georg Hile, Peter Pohl und 
Wilhelm R e u i e r, 1. Führer Wilhelm W i l m e n , Schrift- 
wart Joses Jonas, Kassenwart Wilhelm Becker, die 
2. Führer Wilhelm Hackelbusch und Jakob Vogel- 
bacher, die Spritzenmeister Heinrich G e r l a ch , Heinrich 
Nettekovcn, Johann Rosen, Obersteiger Eulen-j 
brnch, die Wehrleutc Peter Esser, Peter Fuchs/ 
Johann G a t l i n g e r, Adolf Henseler, Adolf Krebs, 
Johann Kur scheid, Heinrich Lücken, Josef Lütz, 
Josef K onigsfeld, Josef Finger, Arnold Schäfer, 
Peter Scholl, Jakob Simons, Max Wiedenhöfte. 
Ter Herr Kommerzienrat gratulierte ;edem einzelnen mit 
rä'tlgem Händedruck. War das ein Juoel und eine Freude! 

Unter Absingen von gemeinschaftlichen, eigens für den Abend 
gedichretcn Liedern und sinnigen Toasten auf den Kom- 
merzienrat, den Oberbranomeisrer, die Stadt Siegburg, die 
Kameradschaft in oer Wehr flössen die Stunden rasch dahin. 
Tie Weyrkaffe Hane dafür gesorgt, daß die Wehr Freibier 
hatte. Um 121/4 Uhr wurde der schön verlaufene Appell von 
bem Oberbranomerster Richarz geschlossen, uno alle gingen 
nach Hause mit dem festen Vorsatze, auch fürderhin treu uno 
unentwegt den Wadlipruch in die Tat umzusetzen: „Gott 
zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr!" 

* St. Tönis bei Krefeld. Ter 2. September war ein 
Ehrentag für untere freiwillige Feuerwehr. 14 Käme 
radeil ward in gerechter Anerkennung ihrer mehr als 25° 
jährigen treuen Arbeit im Dienste der Wehr das von Serner 
Majestät für Verdienste uni das Feuerlöfchwesen gestiftete 
Ehrenzeichen nebst Diplom in feierlicher Weise von 
den Vertretern der Ortsbehöroe unier einer entsprechenden 
Ansprache überreiche. Der feierliche Akt fand im Joh. 
Höbichen Saale in Gegenwart der ganzen Wehr statt. Tie 
Namen der Dekorierten siild folgend- August S ch r ö r s, 
Aug. Schmal hausen, Karl H u p p e r tz, Franz Enger.! 
Heinrich Pasch, Joh. Höh, Wilhelm Rixen, Franz 
Linnen, Franz Stickelbruck, Karl Nötges, Wilh. 

şRohr, Jakoo Bend, Th. Redelings und Jakob 
Hovrens. Der Vertreter der Ortsbchörde, Herr Mühlen- 
'ļ-şitzer und erster Beigeordneter Mertens' brachte ein 

begeistert aufgenommenes Hoch auf die Dekorierten aus 
in deren Namen Herr Branddirektor Aug. SchrörS in 
längerer begeisternoer Rede für die ehrende Auszeichnung 
seinen herzlichsten Dank aussprach; zugleich gedachte er der 
nun gerade seit 39 Jahren verflossenen Ereignisse von 
Sedan, daran den warmen Appell anknüpsend, stets ireu 

> zu Kaiser und Reich zu stehen in warmer Liebe zu unserem 
einigen, schonen Vaterlands, für das die Helden von 1870/71 
so niannhasl gestritten. Dem feierlichen Akt folgten noch 
einige durch Gesang und Musik gewürzte frohe Stunden, 
in oenen die Festesfreude der Wehr in recht vollem Maße 
zum Ausdruck kam. Ter gestrige Tag darf in Wahrheit 
als ein neuer, bedeutsamer Markstein in der hundertjährigen 
Geschichte unserer Wehr bezeichnet werden. 

’ Wülfrath. Sonntag Vormniag überreichte der Ches 
der freiwilligen Feuerwehr, Herr Bürgermeister Kirsch - 
bäum, in Gegenwart von Mirgtiedern der Stadt- 
verordnetenversammlung, des städtischen Landrats und des 
Vorstandes der freiwilligen Feuerwehr drei Mitgliedern der 
Wehr, welche derselben 25 Jahre und länger angehören, 
nomlich den Herren C. Jommersbach, Aug. Schöri 

st Rob. Konrads das von Seiner Majestät dem 
a>ser gestiftete Erinnerungszeichen für Verdienste 

um das Feuerwehrwesen, sowie das dazu gehörige Besitz- 
zeugnis. 

, ahlerau. . Am Samstag, 4. Septemoer, wurde sechs 
Mitgliedern der hiestgen freiwilligen Feuerwehr, die derselben 
25 Jahre hindurch ununterbrochen angehören, das vom Kaiser 
gestiftete Erinnerungszeichen für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen nebst Besitzurkunoe durch Herr. Bürger- 
ineister Gertenbach -Lüttringhausen überreicht, uno zwar 
den Herren Oberbrandmeister C. Stöcker, Feuerwehr- 
mann C. Jürgens, Albert Ley, Albert Werner, 
Gu.stav Lortnz und C. Felder. Herr Bürgermeister 
Gertenbach ermahnte die Mitglieder der Wehr in warmen 
Worten, stets ihr Ziel hock zu halten, damit auch ihnen 
einst di« schöne Auszeichnung zuteil werden möge Tie 
Rede schloß mit einer«: begeistert aufgenommenen Hoch auf 
unseren Kaiser. Nach dem Gesang der Nationalhymne dankte 
Herr Fr. Hardt als Vertreter der Firma Joh. Wülfing 
â Sohn ^den Jub'laren sür die der Wehr stets treu ge- 
leisteten Dienste und schloß mit einem Hoch auf die Jubrlare. 
Herr Oberbrandmeister C. Stöcker dankte im Namen der 
Geehrten für bte Auszeichnung, begrüßte den Herrn Bürger- 
meister sowie Herrn Fr. Hardt, oem er für oas der Wehr 
stets entgcgengebrachte Wohlwollen dankte, und schloß mit 
einein Hoch aus die Jnhaoer der Firma, Herren Hermann 
und Fritz Hardts Hierauf dankte Herr C. Jürgens im 
Namen der Dekorieren dem Herrn Bürgermeister und brachte 
ein Hoch aus denselben aus Tie Anwesenden blieben noch 
längere Zeit in froher, kameradschaftlicher Weise zusammen. 

* * * 
* Dahlhausen (Wupver.l Die hiestge freiwillige Feuer- 

wehr versammelte sich am Samsraa Abend, 4. Septemoer, 
in ihrem Veremslokal zu einer erhebenden Feier. Galt 
es doch, 16 ihrer Wehrmänner zu ehren, dir sich in mehr 
als 25jähriger treuer Mitgliedschaft besondere Verdienste um 
das Feuerlöschwesen erworben haben. Herr Bürgermeister 
H o ch st c - n - Radevormwald eröffnete die Feier mit einer 
warmen Ansprache und überreichte folgenden 13 Jubilaren 
aus seiner Gemeinde die von Seiner Majestät dem Kaiser 
gestifteten Erinnerungszeichen sür Verdienste um das 
Feuerlöschwesen, sowie Re vom Minister des Innern von 
Mottke Unterzeichneten Besitzzeuqnisie: Ludwig Berg, Emil 
Wiegand, Bernhard Wintgens, Marien Pennig, 
Karl Schröder, Gustav Höhl, Johann Schmidt, 
Robert E s p l ö r sen., Perer F e l o m a n n, Rudolf K rei- 
me n d a h l, Emil I o h a e . Gustav Meyer jun , Wilhelm 
Weller o eck. Aus der Gemeinde Lüttringhausen waren 
es drei Jubilare, die die gleiche Auszeichnung erhielten, 
und zwa' die Kameraden: Adolf Schmidt, .Hermann 
Ley und Albert Rennhoff. An diese richtete Herr 
Bürgermeister Gertenbach Wone des Tankes und der 
Anerkennung und schloß mit einem Hoch auf unseren Kaiser, 
worauf die Naiionalhymne gesungen wurde. An diese 
offizielle Feier schloß sich eine gemütliche Nachfeier an. 
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* Barmen. Den Mitgliedern der Hatzfelder freiwilligen 
'Feuerwehr, Schreinermeistcr Wilhelm Körte sen., Restau- 
rateur Emil Sander, Fabrikarbeiter Friedrich Wolf 
ist das Erinnerungszeichen für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen verliehen und am 22. August vom Beigeord- 
neren Sehlbach inr Beisein des Brandoirektors und eines 
Kommandos der Feuerwehr in feierlicher Weife überreicht 
worden. Dieselbe Auszeichnung wurde am 6. Seprember 
dem Bandwirker Gustav Lichtenscheid, ebenfalls Mit- 
glied der Hatzfelder freiwilligen Feuerwehr, verliehen und 
durch Herrn Beigeordneten vr. Hartmann in Gegen- 
wart des Branddirektors überreicht. 

* A * 

* Elberfeld. Das Erinnerungszeichen für Ver- 
dienste um das Feuerlöschwesen wurde fünf Mitgliedern 
der freiwilligen Feuerwehr Hahnerberg: Führer Friedrich 
Jansen, Otto Wehn, Friedrich St oll sen., Friedrich 
Stoll jun., Johann Nötl, sowie von der Berufsfeuer- 
wehr dem Obcrfeuerwehrmann Kaldewey verliehen. Tie 
Ueberrcrchung des Erinnerungszeichens an die Genannten 
erfolgte am 6. September durch den Dezernenten für das 
Feuerlöschwesen, Herrn Beigeordneten Blessing er, im 
Beisein von Mitgliedern der Kommission für das Feuer- 
löschwesen, des Branddirektors, des Führers der Sonn- 
borner freiwilligen Wehr und von Chargierten der Berufs- 
feuerwehr. 

* * * 

* Moers. Die städtische freiwillige Feuerwehr hielt 
am Montag, 23. August, Abends, im Vereinslokale Müller 
m der Kirchstraße eine Generalversammlung ab, 
in der Herr Bürgermeister Craemer den Herren Adolf 
Pieper, Heinrich Wahlhäuser, Fritz Seeles, 
Wilhelm I m h o r st , Gerhard Pannen, Heinrich Lun, 
Johannes P e f ch k e n und Peter Botz das vom Kaiser ge- 
stiftete Feuerwehr-Erinnerungszeichen für 25- 
jährige Tätigkeit als Feuerwehrmann überreichte. 

x . * * 

* Odenkirchen. Sonntug, 29. August, Vormittags, 
nahmen die drei Kompagnien der freiwilligen Feuerwehr 
-am Stelgerturmc Aufstellung und marschierten dann in 
geschlossenem Zuge zur Burg. Hier überreichte Bürger- 
meister B ö n i n g nach einer kurzen Ansprache, die mir 
einem Hoch aus den Kaiser schloß, folgenden acht Mitgliedern 
der Wehr das Erinnerungszeichenfür2 5 jährige 
Mitgliedschaft. Von der 1. Komv. (Odenkirchenl 
Brandmeister Fr. Zander; von der 2. Komp. (Mülfort) 
Brandmeister Wilh. Dieters und Spritzenmann Heinrich 
Schlösser; von der 3. Komv. (Güdderath) Hauptmann 
Peter Kaspers, Musiker Heinrich K lasen und den 
Ordnungsmännern Ludwig R ü t t g e r s, Johann Heller, 
AloyS Reipen. Branddirektor Dr, Sonnenschein er- 
griff hieraus das Wort, um den Mitgliedern die Pflichten 
der Wehr zu erläutern, den Kameraden, welche die Aus- 
zeichnung erhalten, die Glückwünsche aller andern auszu- 
sprechen und darauf hinzuweisen, daß die Tätigkeit der Wehr 
nur dann in Vollem Maße ersprießlich sein könne, wenn sie 
getragen sei von dem Wohlwollen der Behörde, uno dies sei 
hier durchaus der Fall. Er ließ seine Ansprache aus- 
klingen in ein Hoch auf die Spitze unserer städtischen Be- 
hörde, Herrn Bürgermeister B ö n i n g. 

* Grevenbroich. Am 26. August, Abends, hielt unsere 
freiwillige Feuerwehr eine Alarmübung ab. Nack der 
llevung überreichte Herr Bürgermeister Harnisch dem 
stellvertretenden Brandmeister, Herrn Satttermeister Math. 
Krey, vor versammelter Mannschaft die vom Kaiser ge- 
stiftete Erinnerungsmedaille für Verdienste um das 
Feuerlöfckiwesen, ferner ein Diplom des Provinzial-Feuer- 
wehrocrbanoes der Rbeinvrovinz. Tie Wehrleute begaben 
sich hierauf zum Vereinslokal, wo eine kleine Feier zu Ehren 
des Ausgezeichneten stattsand. 

* ^ * * 

* Friedrichsthal Nachdem vor drei Wochen dem Chef 
der diesigen freiwilligen Feuerwehr, Herrn Bürgermeister 
Förster, durch Herrn Lmdrai v. Miguel das von Seiner 
Majestät dem Kaiser gestiftete Erinnerungszeichen 
für Verdienste um das Feuerlöschwesen über- 
reicht worden ist, sind am Sonniag, 29. August, Morgens, 

durch Herrn Kreis-Brandmeister Knipp er-Saarbrücken 
no,oy folgende Feilerwehrmänner dekoriert und an dieselben 
gleichzeitig die Besitzzeugnisse ausgehändigt worden: Fritz 
Steuer, Johann Donieu, Heinrich Ott, Luowig 
Müller, Valentin F r ü h a u f, Heinrich N i e b l l n g, 
Johann Fi sen i, Wilhelm Schaum. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

*■ Herford. Auf dem Krankenlager überreicht wurde 
uw 30. August durch Herrn Bürgermeister vr. Heß im 
Beisein des Feuerwehrhauptmanns uno dessen Stellver- 
treters die Verdienstmedaille um das Feuerlösch- 
wesen dem Feuerwehrmann Hermann Koch, der bei den 
Rettungsarbeiten des letzten Brandes verunglückte. Herr 
Koch befindet sich erfreulicherweise auf dem Wege der Besse- 
rung. 

* Hattingeil. Zwölf langjährigen Mitgliedern der hiesi- 
gen freiwilligen Bürgerfeuerwehr wurde das vom Kaiser 
gestiftete Erinnerungszeichen für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen verliehen; es sind dies: Anstreichermeister 
Packlin, Julius T e l l m a n n, Karl Ringel, Heinrich 
T a h m sen., Emil Schumacher, Wilhelm Ulrich, 
Heinrich Henkel, August Jbing, Karl Witrerius, 
Heinrich Müsse, August Q u a b e ck und Heinrich Trapp- 
m a n n. Die Ueberreiryung erfolgte vor versammelter Wehr 
und im Beisein des Magistrats durch den Bürgermeister. 

* * * 

* Horst (Emscher). Das von dem König für hervor- 
ragende Leistungen auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens 
gestiftete Erinnerungszeichen wurde am 24. August 
dem Chef der freiwilligen Feuerwehr, Schtoftermeister Wilh. 
H v l l Ni a n n, von dem A mtmann Kranefeld, feierlich 
überreicht. 

Mclklcnbnrllcr Feuerwehr - Verband. 

* Malchow. Eine freiwillige Feuerwehr hat 
sich hier aus Mitgliedern des hiesigen Männer-Turnoereins 
gebildet. Tie Mitgiiederzaht beträgt zur Zeit 26. Die 
Stadtverwaltung überwies der Wehr eine der städtischen 
Spritzen nebst Zubehör und gewährte eine jährliche Beihilfe; 
ebenso beteiligte sich eine Reihe von Feuerversicherungs- 
Gesellschaften durch Bewilligung von Geldmitteln an der 
Gründung. Die Wehr erhielt in den letzten Tagen ihre 
Uniform; die Errichtung eines Steigerturmes ist für 
die nächste Zeit in Aussicht genommen. 

Aus anderen Feuerwehrkreisen. 

* Berlin. Oberbürgermeister K i r sch n e r , Bürger- 
meister R e i ck e, Stadrkämmcrer Ilr. Steiniger, Siadt- 
rat M u g d a n und Magistratsrat Hamburger, sowie 
Stadtverordnerenvorstcher Micheler haben das 'Erinne- 
rungszeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen erhalten 

* * * 

* Stettin. Eine interessante F'euerwehrübung 
wurde heute früh an der Jakobikirche vorgenommen. 
Es wurden aus eisernen Steigeleitern Schläuche bis zum 
Turm gebracht, ebenso an die vorhandene Rohrleitung 
Schläuche angesckraubt und dann der Turm sowie das Dach 
durch die Damplspritze mit Wasser bespritzt Der Strahl 
reichte fast bis zur Spitze des Turmes. Die Uebung verlies 
zur Zufriedenheit. 

* * * 

* Ehcmnitz. Im Turnsaale der städtischen Feuerwache 
an der schaoestraße fand am sonniag Vormniag die 
feierliche Auszeichnung von 17 Mitgliedern der hiesigen 
freiwilligen Feuerwehren statt. Dem Akte wohnten bei die 
Herren Stadiräte Sch euffler und Bald auf, Polizei- 
direkttor L o b s e, die Stadtverordneten Müller, L o h s e 
und Bruno Polster. Nach einer Ansprache des Herrn 
Stadtrat Scheuffler, die mit einem dreifachen Hoch aus 
den bohen Protektor der freiwilligen Feuerwehren, Seine 
Majestät König Friedrich August, schloß, überreichte der 
Herr Stadtrat den nachverzerchneten Mitgliedern das Königl. 
Feuerwehr-Ehrenzeichen bezw. das städtische Feuerwehr- 
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Ehrenzeugnis. Das Königliche Feuerwehr-Ehrenzeichen er- 
hielten. Zugführer Beyer, Wehrmann Schneider, 
Okerfeuerwehrmann Röhricht, Wehrmann S ch e u n e r t, 
Obersteiger Kirchhübel, Wehrmann Franke, Wehr- 
mann John: das städtische Feuerwehr-Ehrenzeugnis und 
das Ehrenzeugnis des Landesausschufses Sächsischer Feuer- 
wehren erhielten: Wehrmann Ahn er, Steigerzugführer 
Schonfeld, Wehrmann Ewald, Wehrmann Temm- 
ler, Wehrmann Röder, Steigerzugführer K r e tz sch m a r, 
Wehrmann Richter, Spritzenzugführer K r ä b l i n, Ober- 
fcuerwchrmann Lippmann, Wehrmann Blümel. 

* * 

* München, 22. August Im Sitzungssaale des G"meinde- 
kollegiums fano Sonntag Vormittag 10 Uhr die feierliche 
Verleihung der st a a t l i ch e n und gemeindlichen 
F eu e r w - h r d i e nst a us z ei ch n u n g en für das Jahr 
1909 durch Rechtsrai Schlicht flatr. Mit den zur Ehrung 
gebetenen Jubilaren hatten jrch sämtliche Komvagnieführer 
und zahlreiche Mannschaften zum feierlichen Atte ringe 
fundeu. Bauamtmann St ersten, 1. Vorstand der frei- 
willigen Feuerwehr München, hob im Anschluß an eine 
herzliche Ansprache des Rechtsrats Schlicht die auch auf 
dem Deutschen Feuerweyttag in Nürnberg vom 1. Vor- 
sitzenden anerkannte mustergiltige Organisation 
des bayerischen Feuerwehrwesens hervor, berührte das Be- 
streben der Münchener städtischen Kollegien, die Kosten des 
Feuerschutzes so wett wie möglich zu verringern und be- 
tonte, daß die Lecrung der freiwilligen Feuerwehr 
in München die Anschauung habe, daß in München mit 
smner sehr geringen Brandhäufigkeit, seinen emsachen, 
klaren baulichen Verhältnissen, die in der Münchener Bau 
ordnung und in der Staffelbauordnung begründet seien, 
daß in München, der Kunstmetropole und der reinen Wohn- 
und Fremdenstadt die freiwillige Feuerwehr noch auf Jahre 
hinaus Hand in Hand mit der Berufsfeuerwehr den Feuer 
sch»? der Stadt übernehmen könne — vorausgesetzt, daß 
über die gleichmäßige und gerechte Verteilung der Arbeits- 
leistung, über die völlig ungetrübte Kamerad- 
schaft mit der Berufsfeuerwehr seitens der beider- 
seitigen Führer uno Chargen mit eiserner Strenge unter I 
Hintansetzung aller falschen Vorstellungen und persönlicher i 
Vorurteile gewacht werde. Die Möglichkeit der Durch- 
führung dieser Grundsätze sei dank der Fürsorge der städti- 
schen Kollegien in jeder Weise gegeben. Zum Schlüsse 
dankte Redner auch der Staatsregierung für ihre Förderung 
des Feuerwehrwesens und brachte ein freudig aufgenommenes 
dreifaches „Gut Heil!" auf den Allerhöchsten Protektor, den 
Regenten, aus. 

2000 Liter Maximalleistung. Beide Fahrzeuge haben elek- 
trischen Vorderradantrieb (System Namag). Die Batterie 
steht unter e>ner Haube über den Vorderrädern, die Fahr» 
geschwindigkeit berrägt 36 km, und können Steigungen bis 
zu 15 Proz. mit den Fahrzeugen gefahren werden. Bor 
allen Dingen siel der ruhige Gang und die leichte bequeme 
Anordnung von Kontroller, Motoren-Anlasser und die leichte 
Steuerung auf. Beide Fahrzeuge waren noch im Rohbau, 
'-Ud man konnte die exakte und saubere Arbeit ohne weiteres 
feststellen, die Dampsspritze vor allen Dingen war trotz der 
großen Leistungen sehr gefällig ausgeführt. 

3. Ein Benzinauromooil mit Zenrrrfugalpnmpe von 
2000 Liter Leistung. Dieses Fahrzeug war ebenfalls noch 
im Rohbau und yaite den Weg von Jöystadt bis Nürnberg 
m.r eigene, Kraft zurückgelegt Es mußten dabei ganz 
bedeutende Steigungen im Erz-, sowie im Fichtelgebirge 
überwunden werden. Die 350 bin wurden in 12 Stunden 

I gefahren. Dieses Fahrzeug ist auch als Mannschasts- und 
Gerätewagen konstruiert, auch wird ein Wasserkessel mit 
400 Liter Wasser mitgeführt, um gleichzeitig als Gassprrtze 
verwendet werden zu können. Geräumige Magazine sowie 
Schtauchwellen, Schlauchwagen und Leitergerüst sind vor- 
handen. Das Chassis ist von den Daimlerwerken, Marien 
selbe, geliefert. 

4. Eine für die freiwillige Feuerwehr Heilbronn 
in Württemberg bestimmte große 2000 Liter-Dampfspritze 
für Pserdebespannung. Diese Maschine hat durch ihr ele- 
gantes Aeußeres, durch die praktische sinnreiche Konstruktion 
berechtigtes Aufsehen errege. Die Maschine ist dreizylinderig, 
Venlne sowie alle beweglichen Teile ,rnd leicht zugänglich 
und übersichtlich ungeordnet, die Schmierung ist vollständig 
selbsttätig, Speisung des Kessels, sowie alle Ventile sind von 
der Stelle der Mascyinisten aus zu bedienen, das Pump- 
werk «äugt und drückt von beiden Seiten. Der Kessel ist . 
mit einer neuen Petroleumheizung versehen, die es er- 
möglicht, sofort ohne Entfernung eines Brenners zu harter 
Feuerung uverzugehen, auch können beide Heizarten zu 
gleicher Zeit verwendet werden Diese Neuerung ist über- 
aus praktisch und beseitigt alle die bis jetzt der Petroleum- 
Heizung anhaftenden Uebelflände. 

5. Eine dreizylinderige Dampsspritze mit 900 Liter 
Leistung pro Minute. 

6. Eine zweizylinderige Dampsspritze mit 800 Liter 
Leistung pro Minute. 

7. Eine zweizylinderige Dampsspritze mit 650 Liter 
Leistung pro Minute. 

8. Eine einzylinderige Dampsspritze mit 460 Liter 
Leistung pro Minute. 

* St. Petersburg. Die Frage der U e b e r g a b e der 
Feuerwehr in die Hände der Städte ist vom Mini- 
sterium des Innern beruhend entschieden worden. Von 31 
darüber befragten Gouverneuren haben sich kaut „St. Petersb. 
Herold" nur sechs für die Belastung der Feuerwehr in 
den Handln der Pottzei ausgesvrochen. Die besondere Be- 
hörde für Verncherungs und Feuerwehrangelegenheiten hat 
sich dahin ausgesprochen, daß bte Städte lieber mehr Geld 
für die Feuerwehr hergeben, wenn sie deren Leitung in 
eigenen Händen haben. Von nun an wird die Ernennung 
der Brandmajore und der Brandmeister von den Städten 
abhängen. Der Polizei bleibt das Disposinonsrecht auf den 
Brandstätten und das Recht der Kontrolle der Feuerwehr 
gewahrt. 

Beschreumnsi oer Ausstellung 

der Firma G. C. Flader-Jölistadt i. Ş. zum 

Deutschen Feuerwehrtag n Nürnberg. 

Tie Firma E. C. Flader -Jöhstadt i. S. hatte wohl 
als Einzelnrma am reichhaltigsten ausgestellt: so waren 
allein 7 Stück der modernsten Dampfspritzen von 350 
bis 2000 Liter Leistung ausgestellt. 

Um nun näher aus die Ausstellungsgegenstände einzn- 
geben, sind vor allen Dingen die für die Berufsseuerwehr 
Krefeld bestimmten Elektromobile zu nennen, und 
zwar: 

1. Ein-' Gasspritze mit 450 Liter Wasserinbalt mit ge- 
räunftgen Gerätemagazinen, 2 schlauchwellen, 1 Schlauch- 
Wagen, Leitergerüst und Sitzgelegenheit für 7 -9 Mann. 

2. Eine dreizyunderige elettromobile Dampsspritze mit 

'9. Eine einzylinderige Dampsspritze mit 350 Liter 
Leistung pro Minute. 

Alle diese Maschinen waren sehr elegant, vor allen 
Dingen nicht schwerfällig gebaut, in allen Teilen sehr über- 
sichtlich angerronet, so daß die Maschinen sofort ohne große 
Vorkenntnis bedient werden können. Bei den ganzen Kon- 
struktionen sieht man ohne weiteres, daß man bemüht ist,, 
dem freiwilligen Feuerwehrmann, der nicht täglich mu der 
Maschine umgehen kann, durch einfache Konstruktionen die 
Dampsspritze für den Gebrauch zugänglich zu machen. Wenn 
man die komplizierten Maschinen von früher bedenkt, so 
ist man jetzt geradezu verblüfft durch die große Einfachheit. 

10 . Eine Elektro-Turbinenspritze von 500 Liter Leistung 
pro Minute für Pseroezug. Dieses Gerät ist mit einem 
Elektromotor, welcher direkt mit einer Hochdruck-Zentrifugal-- 
pumpe gekuppelt ist, ausgerüstet. Hinten am Wagen befindet 
sich eine Kabelwelle, welche in ständigem Kontakt mu dem 
Motor steht Da die Zentrifugalvumpe nicht ansaugt, ist 
ein Wasserbebälter zum Füllen der Saugschläuche vorgesehen 

' Anlasser und Widerstand sind im Sitzkasten vorn montiert. 
TaS Fahrzeug dient gleichzeitig zur Beförderung von acht 
Mann Und macht einen gefälligen und vor allen Dingen 
sehr leichren Eindruck. 

11. Eine große Anzahl von vrerräderigen Hanodrnck- 
spritzen in den verschiedensten Ausführungen. Vor allen 
Dingen siel durch ihr elegantes Aeußeres eine große 
Omnibusspritze auf Die Spritze, welche 120 mm Zylinder- 
weite hat, ist auf starkem, eisernen, geschweiftem Rahmen 

1 montiert, ruht auf starken Tragsedern, welche mit einer 
guten sicher wirkenden Abstellvorrichtung versehen sind. Alle 
Holztette, wie Räder, Kästen rc. sind aus Eschenholz naturali- 
si rr, über dem Werk ist eiri Aufbau für Leitern, alle 
Räder sind mit Kotflügel überdeckt, die Armcehnen und 

\ aus blank gezogenem Messinqrohr, eine Hebelbremse wirkt 
. auf beide Hinterräder. Mit oer Spritze können gleichzeitig 
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14 Mann befördert werden. Alle übrigen vierräderigen 
Spritzen r laren in gleich eleganter Ausführung. 

12. Als Neuheit war weiter eine Schlitten-Abprotz- 
spritze ausgestellt. Die Spritze ist zweirädercg, kann sofort 
Lurch eine linnreiche Konstruktion von einem Mann auf 
Kufen gestellt werden, auch lassen sich die Räder nebst Achse 
lofort ganz wcgnehmen. Tiefe Spritze ist vor allen Dingen 
sür bergige Gegenden, die viel unter Schneefällen zu leiden 
haven, sehr zu emvfehlen, weil man ohne jede Vorbereitung 
mit Rädern oder Schlitten fahren kann. Auch zweiräderige 
Abprotzspritzen und. sogenannte Magazinwritzen mit ver- 
schiebbarer Achse, kleinere Gartenspritzen, fahr- und tragvar, 
sowie Feuerannihiiatoren waren vorhanden. 

13. Ein sehr schön konstruierter neuer Sch l auch-- 
und Hydrantenwagen war der Gegenstand groster 
Beachtung. Ter Wagen ist als Angriffsfahrzeug gebaut 
und führt alle zuin ersten Angriff nötigen Geräte mit. 
Es können vier Schlauchleitungen vorgenommen, auch kann 
ein Rettungsmanöver ausgeführt werden. Der Wagen hat 
vor allem sehr hohe Räder, die Achse ist so weit durch- 
gekröpft, daß der Schwerpunkt des Wagens unter dem Dreh- 
punkt der Achse liegt. Der Rahmen ist aus Winkeleisen 
und ruht^auf langen Federn. Hinten am Wagen ist eine 
doppelte Schlauchwelle, welche verschiebbar ist, um den 
Wagen vollständig ausbaianzieren zu können, vorn am 
Wageii sind zwei große Gerätekästen, wovon einer zur Auf- 
nayme eines Rauchapparates, der andere für Reserveteile 
und Armaturen zu verwenden ist. lieber dem Wagen ist 
ein Netz für naise Schläuche, yüf diesem Rahmen liegen 
zwei Klapohaļenleltecn von je 4 m Länge, vorn stehen zwei 
doppelte Standrohre, seitlich liegen vier Strablrohre und 
Slanbrohrschlüssel, rechts und links am Wagen befindet 
sich Hacke und Schaufel. Trotzdem der Wagen so viele 
Geräte mitsübrt, fährt sich derselbe daourch, daß er aus- 
balanziert werden kami, ungemein leicht und sind zur Be- 
förderung nur ^wei Mann nötig. — Es waren auch noch 
einige kleinere Schlauchwagen in sauberster Ausführung aus- 
gestellt. 

14. Als größte Neuheit muß man die beiden mechani- 
schen Leirern bezeichnen. Diese Leitern weichen in 
der Konstruktion des Aufrichtegetriebes vollständig von den 
jetzigen Systemen ab. Das Ausrichten der Leitern geschieht 
durch Schneckenantrieb. Diese Schnecken, welche durch zwei 
Kegelräderpoare in Bewegung gesetzr werden, bewegen zwei 
an der 'Interleitex angebrachte Zahnsegmente und richten 
so die Leiter auf. Der Hauvtvorteil ist, daß die Stahl- 
drahlgurte Wegfällen und weder Sperrklinke noch Bremse :c 
vorhanden sind. Die Leiter steht sofort, sobald man die 
Kuroel losläßt. Es wird durch diese Konstruktion eine ab- 
solute Sicherheit gewährleistet und ist vor allen Dingen 
die Bedienung sehr einfach, die Leiter kann von jedem, auck 
nicht dazu ernexerzierren Feuerwehrmann sofort bedient 
werden. D.e Konstruktion ist ganz neu und noch wenig be 
kannt, wird sich avcr durch ihre große Einfachheit sehr bald 
Einführung verschaffen. 

15. Ein normales Spritzenwcrk, welches zu 
Temoustranonszwecken ausgestellt war, zeigte, daß es möglich 
ist, den alten bewährten Fladerschen Klavpenventilkonus 
ohne wilieres mit einem Kegelveniiltonus zu vertauschen. 
Je nach Wunsch liefert also die Firma Flader jede Ventilart. 
Ter Hauptvortetl tns Fladerfchen Konus ist der, daß. man 
nicht nur die Ventilkegel, sondern auch die Ventilsitze heraus-1 
aehnu u kann. Der Konus ist sofort ohne Werkzeug aus 
dem Werk zu entfernen,^und sofort liegen alle Kanäle bis 
zu deit Zylindern und Saughahnen, alle Wasserdurchgänge 
sre Sollte an einem Fladerschen Ventil etwas vorkommer- 
so kann man sofort einen neuen Konus erhalten und ist 
es nicht nötig, oaß die Spritze wochenlang außer Beirieb 
oder gar nach der Fabrik geschickt nnrd. Der Verschluß 
dieses Ventiltonus liegt außerhalb des Wasserkastens und. 
ist daher sehr bequem zu bedienen. Das Spritzenwerk zeigte 
ferner, daß es auch möglich ist, Handoruckspritzen so ein- 
zurichten, daß sie von beiden Seilen saugen und drücken. 
Auch dies ist ein mcht zu unterschätzender Vorteil. 

Als dritte Ventilkonstruktion ist das Kugelventil noch 
zu nennen, welches ebenfalls die Firma Flader liefert Die 
vier Gummimgeln liegen rn einem Gehäuse, welches mit | 
einen gemeinsamen Deoet außerhalb des Wasserkastens ver 
schlossen wird. Auch diese Konstruktion zeichnet sich durch 
leichte Zugänglichkeit aus und ist vor allen Dingen ganz 
unempfindlich gegen fandiges und schlammiges Wasser. Die' 
Firma Flader vaul eben KOe gewünschte Venttlkonstruktion 
und kann somit jedem Wunsche gerecht werden. 

Eine großl Tafel sehr saub.r gearbeiteter Arma- 
t ll r e n , verschiedenartige Kuppelungen, System Storz, 

Gicrsbera, Honig w. wwie Verschraubungen, Strahlrohre, 
Verieilungsgabeln,. auch persönliche Ausrüstungen, Rauch-, 
Sauerfross- und Wiederbelebungsapparate, System Or. Brat, 
waren ausgestellt. Von den Armaturen wären besonders 
noch die Verteilungsstücke uno Standrohre mit Kreisrund 
Momentschiebern hervorznheben. Durch diese Konstruktionen 
werden volle Wasserdurchgänge erzielt. 

Ein Strahlrohr mir Terrassenaufsatz und Absperrhahn 
sei noch erwähnt. Das Mundstück war sehr sauber gearbeitet, 
so daß ein geschlossener Strahl gewährleistet wird.. Der 
Absperrhahn ist io konstruiert, daß Sand und Schmutz 
keinerlei Einfluß Huben können. 

Die ganze Ausstellung der Firma E. C. Flaoer brachte 
viel Neues. Vor allen Dingen zeigte die Arbeit, daß mir 
großer Sachkenntnis und mit Verständnis alle Konstruktionen 
mrchgearbeiret waren und daß die Firma Flader auch jeder 
gewünschten Aufforderung in jeder Weise gerecht werden 
kann. 

Verslliiedene MitteiluMn. 

* sFeuerlöschkurse für Baugewerkschüler.] 
Nus Frankfurt a O., 23. August, meldet die „Franks. 
Ooerztg.": Feuerlöschturse sür Baugewerkschüler finden all- 
jährlich hier auf dem Manegenhose unter Leitung des städli 
schen Brandinspektors statt. Ter letzte durch Brandinspektor 

! Sauer abgehaltene Kursus fand am Samstag voriger Woche 
mir einer Vorfübrunq aus dem Manegenhof seinen Ab- 
schluß. Der Vorführung wohnten Direktor M e i r i n g 

^ sowie einige Herren des Lehrerkollegiums der Baugewerkschule 
oei. Das nach 40 Unterrichtsstunden erzielte Ergebnis 
vervlent uneingeschränkteste Anerkennung. Die Schüler 
machten in ihren (von den Feuersozietäten der Provinz 
Brandenburg gelieferten) praktischen Uniformen sowie in 
'hier von einer sicassen Schulung zeugenden Haltung einen 
guten Eindrna. Sänuliche vorgeführten Uevungen ließen 
erkennen, daß durch Brandinsveltor Sauer und seine 
Feuerwehrleute mit Sachkenntnis und strenger Disziplin 
in den Unterweisungen vorgegangen war. Tie Hebungen 
erstreckten sich auf Vorführungen mit der Hakenleiter und 
Exerzieren an der Spritze unb der mechanischen Leiter. Es 
fiel besonders auf, in welch' ausgezeichneter Weise letztere 
unter woblgeschulten Händen tadellos uno sicher funktionierte. 

, Schnell und sicher geschah nach erfolgtem Alarm die 'Be- 
spannung und die Ausfahrt. Nach der Rückkehr wurde ein 
Angriff vorgeführr, in dem Spritze, mechanische Leiter und 
Rutschtuch in Tätigkeit traten. Die Selbstretrung der Feuer- 
wehrleute durch Herabiassen an Seilen wurde exakt vor- 
gesührt. Nach den Aufräumungsarbeiten erfolgte in voller 
Ordnung die Abfobrt. Nachdem schließlich Wagen und 
Geräte ordnungsmäßig an Orr und Stelle gebräche waren, 
ließ Braudinspektor Sauer die Schüler zusammenireten. 
Direktor M e i r i n g sprach dem Lener der Kurse seinen 
Tank aus | ür seine Mühe, die er sich mit den Schülern der 
Baugewcrkschule gegeben haoe. Brandinspeltor Sauer er- 
kannte in seiner Schlußansprache an, daß sich die Schüler 
mit Eifer und Äingevung de. Feuerwehrfache gewidmet 
bätien und gav der Hoffnung Ausdruck, daß das Gelernte 
zum Wohle der Mitbürger Verwendung finden möchte. 

* sD i e F e u e r s g e f a h r t n W a r e n h ä u s e r ns be- 
rnftt eine neue Anordnung der zuständigen Minister an 
die Regierungspräsidenten. Nach den Sonderaniorderungen 
an Warenhäuser müssen Bogenlampen mindestens 0,10 u 
im Durchmesser große Teller haben, die das Herabfallen 
glühender Kohlenreilchen sicher verhüten. Bogenlamven mit 
eingeschlossenem Lichtungen, sogen. Dauerbrandlampen, sind 
dieser Forderung nicht unterworfen. Es ist jetzt dazu be- 
stimmt worden, daß auch für Flammbogenlampen mit schräg 
nach unten stehenden Kohlen besondere Aschenteller dann 
nicht zu erfordern sind, wenn die Kohlen von doppelten 
Glasglocken umgeben sind. 

"FD er Messinghelm verschwunden.s Bei der 
Berufsseuerwehr in Augsburg ist mit dem 18. August 
der Messinghelm verschwunden. An dessen Stelle ist ein 
gefälliger kräftiger Lederhelm getreten, welcher an der Stirn- 
seite das Stadrwapven trägt und hinten mit einem Leüer- 
schurze zum schütze des Mannes gegen Funken und Wasser 
versehen ist. 
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* sDie Feuerwehr als Iģtbamme.] Die Ber- 
liner „Tägl. Rundschau" berichtet Schon vielfach ist die 
Feuerwehr um Hilfe angegangen worden, wenn es sich um 
Tinge handelte, bei der sw eigentlich verzweifelt wenig zu 
tun hatte, daher der Name „Mädchen für alles". Was 
sich nie und nirgends hat begeben, ist aber jetzt zur Gewißheit 
geworden. Eine am Wiàgerweg zu Hamburg wohnende 
Frau say ihrer schweren Stunde entgegen. Die Frau geriet 
in die Geiahr des Verblutens. Der Gatte wußte sich keinen 
anderen Rat, als die Feuerwehr zu alarmieren, indem er 
meldete, eine Frau sei dem Verbluten nabe Unmittelbar 
nach Eingang der Meldung raffelte auch schon der Mann- 
schaftswagen des Zuges 5 znm Wickingerweg. Die Feuer- 
wehrwannschaft leistete tatsächlich die erste Hilfe, 
dann übernahm ein Arzt, der von einem Feuerwehrmann 
geholt worden war, die weitere Behandlung der Patientin. 
— Der Junge wird später gewiß Feuerwehrmann. 

erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschem 
Reichs, Luxemburgs und Nesterreich-Ungarns für den Preis von. 
l Ulark xr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt ron der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Ncsterrcich-Ungarn 5 Mark bei vorheriger Linsendung- 
des Betrages, für die Länder des Weltpostvereins 6 Mark. 

Krobenumrnern "WI 

werden auf Wunsck franko versandt. 

Anzeigen. 

Nachruf. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser lang- 

jähriges Mitglied der freiwilligen Feuerwehr Langerfeld 

Herrn Wilh. Ellke 

nach kurzem, schwerem Leiden zu sich in die Ewigkeit 
zu rufen. 

Herr Enke war 34 Jahre Mitglied unserer Wehr, 
besorgte ca. 16 Jahre die schriftlichen Angelegenheiten, 
war 11 Jahre als Hauptmann resp. Oberbrandmeister 
tätig und verfolgte mit grossem Interesse die Förderung 
des Vereins zum Wohle des Nächsten, stets den Wahl- 
spruch beachtend: „Gott zur Ehr’, dem Nächsten zur Wehr“. 

Möge ihm die Erde leicht sein! 

>■» Die freiwillige Feuerwehr Langerfeld. 

Kleinfabrikations-Rezepte, 
Chemisch - technische Fabrikations- 

Vorschriften, 
Beseitigung von 

Fabrikations- 
Schwierigkeiten. 

Niedrige Preise. 
  Volle  
Gewährleistung. 

Prospekte umsonst. 
Geriehtl. Sachverständiger: 

Dr. Werner Heffter 
i63o Duisburg. 

Vereinigte 
NuerwehrgeräteFabriken 

... ö.m.b.H. 
U!m 3/d. 

D«r Firma gehören an: 
C. D. Magirus, Ulm 5. Donau 
Just Ghr. Braun A.-G. Nürnberg 
Gustav Ewald. Gustrin-Neustadt 
J. 1. Lieb, Biberacli a. Riss 

LMDW 
m Feuerwehren 

Buchdruckerei Fr. Staats 
Infolge Neuanschaffung- 

sind etwa 

Barmen, Altermarkt 21—31 
— Fernsprecher Nr. 145*. — 

♦ ♦ 

Akzidenz “Druckerei 

Geschmackvolle und saubere 
Anfertigung von Drucksachen 
-— -- aller Art.   

30-40 guterhaltene 

= Brandkittel = 
billig abzugeben. 

Offerten an Branddirektor 
Meiies, Benrath a Rh. i55S 

Iliitanschläuclie 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Keichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck,' sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Fenerlöscnsciiläuciie, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seiner Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren in kurzer Zeit weit über 

100 OOO Meter 
geliefert. 

Friedr. Friedemann & feönne 
Schlau chefabrik 

Langenleuba - Niederhain. st. 1512 

g.z», 111E. 0. Flader, Jöhstadt 

135 Preise. Spezialfabrik für Feuerlöschgeräle aller Art. 
Dampf“, Motor= U. Gasspritzen für Pferdezug u. Automobilbetrieb. 
Drehleitern, mechanische Schieoeleitern für alle Grössen. 
Mannschafts» und Gerätewagen, Schlauchwagen. 
Feuerwehr-Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Die Firma ist zu 
den Lieferungen 

zugelassen. 

Uniformen 
in Wolle, Baumwolle und Leinen, besonders 

vorteilhafte Bedienung. 
u.|mp in jeder Ausführung bis zu den 11CU1IC feinsten Chargenheimen. 
filirtc von Hanl, Wolle, Leder, solide VlUI IC gearbeitet, Carabinerhaken. 
Dpļļp besonders dauerhaft, Beiltaschen UCliC aus einem Stück Leder gearbeitet. 
I olnrnon für Kerzen u. Oelbrand, Pe- LctlCI I wll troleum- u. Wachsiäckeln. 
Signalinstrumente, hwen,eIn’ 

einmal gewundene Alarmhörner. 

Carl Henkel 

Bielefeld Ş8KS88 

Feuerwelir- 

Reqiiisitenfabrik. 
Spezialität: 

Persönliche Ausrüstungen. 

Sf*H Iftliohf* sowie sämtliche Schlauch* OUliailUlC requisifcen, Schlauchwagen 
Gerätewagen. 

I * Hakenleitern, Anstelileltern. L^ciici 11 Neu! Neu! 
„Moment -V erlängerungsleiter“. 

Re 11u ngs gerät e, 
hoher Tragfähigkeit, Sprungtücher. 

Saiiitrtseinrichtunii^ri, 
Verbandtaschen, Verbandkästen, Verband- 

päckchen, Trag- und Fahrbahren. 
Sämtliche Ausrüstungen für SamtätsKolonnen 

NLuster und Preislisten stehen zu Diensten. 

Dcurl und Verlag: Fr. Staats, Barmen. — Für Die Redaktion verantwortlich: H. Bartow. Barmen. 


